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3 4 5STARK MIT
MEDIEN

Welche Kompetenzen 
brauchen Kinder und 
Jugendliche, um in 
unserer komplexen und 
sich schnell verändernden 
Welt zu bestehen? Peter 
Holzwarth plädiert dafür, 
das Potenzial von Medien 
zu nutzen, um die soge-
nannten Life Skills zu 
fördern (z. B. Beziehungs-
fähigkeit, Stressbewälti-
gung oder Empathie). 
Leserinnen und Leser 
erhalten Ideen für den 
Unterricht und werden 
gleichzeitig angeregt, 
selbst zu reflektieren. Als 
Lehrperson lernt man mit 
den Schülerinnen und 
Schülern mit. Die vielen 
kreativen, fächerübergrei-
fenden Praxisideen für 
die Bereiche Medien und 
Informatik, Deutsch, 
Fremdsprachen und 
Kunst holen Kinder und 
Jugendliche direkt in ihrer 
Lebenswelt ab. Dabei 
werden die Fähigkeiten 
gefördert, sich einerseits 
von aussen zu betrachten 
und andererseits auch das 
eigene Innenleben besser 
wahrzunehmen. Dadurch 
kommen die Kinder und 
Jugendlichen in Kontakt 
mit sich selbst und wer-
den sich vieler Dinge 
bewusst.
– Anna Baumann

Peter Holzwarth.
Life Skills mit Medien:
Projektideen für
Selbstbewusstsein und
Lebenskompetenzen.

München: kopaed,
2022. 218 Seiten.

MACHT SCHULE 
GLÜCKLICH?

Man sagt, mit dem 
 Schulstart beginne der 
«Ernst des Lebens». Aber 
kann Schule auch glück-
lich machen? Ist das nicht 
allzu utopisch? Nathalie 
Schenk betont in ihrem 
Beitrag, dass Glück auch 
eine Haltung beziehungs-
weise eine Einstellung 
darstellt, die man beein-
flussen und in gewisser 
Weise lernen kann. 
Warum also sollte die 
Schule nicht so gestaltet 
werden, dass sie glücklich 
machen und auch über 
die Schulzeit hinaus zum 
Glück befähigen kann? 
Die verschiedenen praxis-
basierten Beiträge des 
Bandes kreisen unter 
anderem um die Themen 
Gesundheit, Spiel, Integ-
ration, Maker Space und 
Partizipation. Bedeutet 
der Fokus auf Glück, dass 
nur positive Emotionen 
zugelassen werden sollen? 
Es kommt zum Ausdruck, 
dass auch Gefühle wie 
Trauer und Wut dazuge-
hören, genauso wie der 
Umgang mit Rückschlä-
gen. Ist Glück ein zu 
individualistisches Kon-
zept für die Schule? 
Glück hat durchaus eine 
soziale Komponente: Ein 
innerlich starker Mensch 
kann auch besser für 
andere da sein. 
– Peter Holzwarth

Beatrix Winistörfer
u. a. Schule 21 macht
glücklich.

Zürich: VSLZH, 2021.
188 Seiten.

Als Jugendliche war 
Mélanie von der Reality -
Show «Big Brother» faszi-
niert, heute hat sie auf 
Youtube fünf Millionen 
Abonnent:innen und ver-
marktet via Instagram 
ihre Familie. Ihre bei-
den Kinder leben in einem 
permanenten Werbespot 
und kennen keine Privat-
sphäre. Mit «Die Kinder 
sind Könige» (Dumont, 
2022) packt Delphine de 
Vigan ein brisantes 
Thema an. Was wie ein 
Krimi mit einem Entfüh-
rungsfall beginnt, 
mündet in ein Plädoyer 
für Kinderrechte. 

Auch «Dieser Beitrag 
wurde entfernt» (Hanser, 
2022) von Hanna Bervoets 
wirft einen kritischen 
Blick hinter die Kulissen 
unserer Mediengesell-
schaft. Die Ich-Erzähle-
rin Kayleigh arbeitet als 
Content-Moderatorin und 
muss in Akkordzeit ver-
störende Inhalte aus dem 
Internet löschen. Trotz 
strengen Richtlinien 
keine einfache Aufgabe. 
Wenn sich jemand in einem 
Kindergarten in die Luft 
sprengt, muss das Video 
entfernt werden – und 
zwar «aufgrund des Ver-
bots terroristischer 
Propaganda, nicht etwa, 
weil es sich um Gewalt 
oder Kindesmisshandlung 
handelt». 

Gut denkbar, dass auch 
das Video der Protago-
nistin in Julia von 
Lucadous «Tick Tack» 
(Hanser, 2022) auf Kay-
leighs Monitor landen 
würde. Darin kündigt die 
15-jährige Mette an, dass 
sie sich gleich auf die 
U-Bahn-Gleise legt … 

Die drei Romane zei-
gen, dass Literatur nicht 
nur Geschichten erzählt, 
sondern hautnah das 
Zeitgeschehen und unse-
ren ambivalenten Umgang 
mit Medien einfängt. 
– Daniel Ammann

TAGEBUCH DES 
NACHDENKENS

Kein Buch über den 
Krieg, aber ein von Krie-
gen umklammertes Buch, 
so nennt die ukrainische 
Autorin ihre Fototexte, die 
zwischen 2015 und 2021 
«im Walzerschritt», sprich 
alle drei Wochen in der 
Frankfurter Allgemeinen 
Sonntagszeitung erschienen 
sind. Nach der russischen 
Annexion der Krim muss-
te Katja Petrowskaja ihre 
Stimme neu suchen. Das 
Nachdenken über die 
Stille und Schönheit 
einzelner Fotos hat ihr 
geholfen. Entstanden sind 
56 sprachliche Annähe-
rungen an ebenso viele 
Fotos. Der Bilderbogen ist 
weit gespannt, von der 
seitenverkehrt reprodu-
zierten Aufnahme aus dem 
Album einer Sowjetfamilie 
bis zu Robert Franks 
ikonischem Trolley-Bild 
aus dem New Orleans der 
1950er-Jahre. Durch ihre 
Augen sehen wir O!en-
sichtliches neu und erle-
ben scheinbar Unwesentli-
ches als wichtig. Im kultu-
rellen, historischen und 
biografischen Echoraum 
der Autorin wachsen den 
Bildern Flügel. Sie tragen 
uns nach Ost und West, zu 
Arm und Reich und – 
Schritt für Schritt – zu uns 
selbst. 
– Thomas Hermann

Katja Petrowskaja.
Das Foto schaute mich
an. Kolumnen.

Berlin: Suhrkamp
Verlag, 2022.
256 Seiten.
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